
Die Stellplatzverordnungen der Länder seien überholt,
kritisieren Experten von TU, WU und BOKU. Die Bequemlichkeit,
mit dem Auto zu fahren, werde gefördert. VON U. GRÜNBACHER

» Wenn Bauträger in Österreich
ein neues Wohnhaus errichten,
müssen sie für die künftigen Be-
wohner auch Stellplätze schaffen.
Experten kritisieren, dass dies
nichtmehrzeitgemäßsei.Schließ-
lich gehe es heute um den Klima-
schutz und eine Stärkung des öf-
fentlichen Verkehrs.

Die Zahl der Stellplätze wird von
den Landesregierungen nach der
AnzahlderWohneinheitenvorge-
schrieben. Die Gemeinden haben
zum Teil den Spielraum, von die-
senVorgaben leicht abzuweichen.
Mit der Stellplatzverordnung be-
günstigt man den Individualver-
kehr gegenüber dem öffentlichen
Verkehr, so Harald Frey vom Ins-
titut für Verkehrswissenschaften

der TU Wien: „Eine 400 Meter
entfernte Haltestelle weist im
durchschnittlichen städtischen
Umfeldwenigerals20ProzentAt-
traktivität im Vergleich zu einem
Stellplatz in der Tiefgarage, im
Haus oder vor dem Haus auf.“ Ist
ein Stellplatz verfügbar und leicht
erreichbar, fahren die Menschen
auchentlangvonStreckenmitgut
ausgebautem öffentlichen Ver-
kehr vorzugsweise mit dem priva-
ten Pkw. Der Experte kritisierte
außerdem,dassüberallgleichviele
Stellplätze gebaut werden müs-
sen, egal ob es eine gute Anbin-
dung gibt oder nicht. „Wir bauen
amBedarfvorbei“,soFrey.Gleich-
zeitigwirddurchdieStellplätze zu
viel Grünland versiegelt. „Wir
verbauen in Österreich für Infra-

struktur und Bauland primär die
fruchtbarste Böden des Landes“,
sagt Johannes Tintner-Olifiers
vom Institut für Statistik der BO-
KU Wien. Außerdem sind finan-
zielle „Ausgleichsabgaben“ fällig,
wenn die geforderte Anzahl an
Stellplätzen nicht errichtet wer-
den kann, so Birgit Hollaus vom
InstitutfürRechtundGovernance

der WU Wien. Sie würden jedoch
in der Regel dazu verwendet, an-
derswoersatzweiseParkflächenzu
betonieren. Etwa in Niederöster-
reich und Wien könne man damit
aber auch den öffentlichen Ver-
kehr fördern. „Auf diese Weise
kann die Ausgleichsabgabe zu
einer Ökologisierung des lokalen
Verkehrs beitragen. «

In Österreich
wird nach wie vor
zu viel Grünraum
versiegelt: Kon-
kret sind es 20
Fußballfelder
pro TagFO
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Stellplätze
statt Grün


